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TIERE | HUNDE-SCHULE

passende Rudelführer sein. Der 
Hund hat kein Verständnis dafür, 
vermenschlicht zu werden, Sie 
müssen die Sprache des Hundes 
lernen und sich viel mit ihm be-
schäftigen. Wenn Sie nicht lernen 
konsequent zu sein, glauben Sie 
mir – ihr Hund ist es. Das Thema 
Hundeerziehung ist momentan 
modern und sogar oft in den Me-
dien vertreten, über Einiges kann 
man streiten, allerdings finde ich 
an all den verschiedenen Metho-
den eines gut: die Beschäftigung 
mit dem Tier. 
Die wichtigste Phase der Erzie-
hung geht bis zur zwanzigsten 
Woche, alles was der Hund bis 
dahin schon kennt, fällt ihm 

sehr leicht zu lernen. Er ist sehr 
bestechlich, ja man kann sagen 
„Liebe geht durch den Magen“ 
– nutzen Sie es. Allerdings gibt 
es, wie für uns auch, gesunde 
Leckerchen und solche, die der 
Hund besser nicht kennen lernt. 
Bedenken Sie bei den leckeren 
Sachen auch, dass entsprechend 
weniger Futter gegeben werden 
sollte. Verzweifeln Sie nicht, 
wenn der Hund seine gewohnte 
Nahrung einmal verweigert, er 
testet Sie sicher aus. Vielleicht 
kann er ja erreichen, dass es 
etwas vom Tisch gibt, möglichst 
stark gewürzt vielleicht? Bleiben 
Sie konsequent, auch wenn die 
Augen noch so betteln. Heute 

gibt es unüberschaubar viele 
Tiernahrungen, aber nicht so vie-
le wirklich gute Marken. Fragen 
Sie Ihren Züchter, sprechen Sie 
mit Ihrem Tierarzt und lassen Sie 
sich in einem guten Fachgeschäft 
beraten, aber wechseln Sie nicht 
jedes Mal die Futtermarke, weil 
irgendein Hundefreund genau 
damit die besten Erfahrungen 
gemacht hat. Gute Marken haben 
einen guten Ruf zu verlieren, und 
diese werden auch nicht so leicht 
die Rezeptur ändern, weil ein 
Rohstoff teurer wird. 
Zur Erziehung: Briefen Sie Ihre 
Familie, damit immer die glei-

chen Worte als Kommandos 
benutzt werden, und das sollten 
nicht allzu viele Worte sein. Der 
Hund versteht sehr schnell, was 
„Komm!“ heißt, bei „Komm mal 
her, mein Kleiner!“ hat er ein Pro-
blem. Also Rudelführer, hilf ihm, 
ein gut erzogener, verträglicher 
Zeitgenosse zu werden. Es liegt 
am Menschen, wie sich der Hund 
verhält. Besuchen Sie mit ihm 
eine Hundeschule, Sie werden 
staunen, was Sie alles lernen, 
und der Hund kann spielen und 
vielleicht einen kleinen Teil ver-
schiedener anderer Hunderassen 
kennen lernen.           A. Burda

Wer kann diesem Blick schon 
wiederstehen? Welpen sind 

einfach immer ganz besonders 
niedlich. Trotzdem sollte man 
sich nicht zu Spontankäufen 

hinreißen lassen – gerade ein 
junger Hund braucht viel Zeit 
und konsequente Erziehung. 

Kommt tasächlich ein Welpe ins 
Haus, noch ein Tipp: Auch klei-
ne Hunde sollten nicht ständig 

getragen werden, sondern selbst 
laufen – sie bekommen sonst 

leicht einen falschen Eindruck 
von ihrer wirklichen Größe, was 

Artgenossen angeht.
 


